
L i c h e n o l o g i s c h e F r a g m e n e 
Yon F. Arnold. 

IV. 

(Dazu Tafel I, welche mit Nr. 4 der Flora ausgegeben wird.) 

An Kalkfelsen begegnet man nicht selten schwarzfrüchigen 
Lecideen mit schwarzem Hypothecium, welche K ö r b e r par. 
224—227 als Stirps Z<%. ^MraMac passend zusammengestellt hat. 
In der äusseren Erscheinung zeigen diese Arten unter sich grosse 
Aehnüchkeit; bei näherer Prüfung treten jedoch verschiedene 
charakteristische Merkmale auf, mit welchen sich dieselben leicht 
und sicher unterscheiden lassen. 

Ist man in den Kalkalpen einmal am oberen Ende der Baum
region angelangt, so erblickt man als regelmässigen Bestandtheü 
der Kalkflechtenflora bis zu den höchsten Berggipfeln hinauf jene 
verhältnissmässig grossen, schwarzen Lecideen-Apothecien: bald 
scheinbar ohne allen 'Phallus dem Gesteine aufgewachsen, bald 
von einem aschblauen Thallus begleitet, welcher den kahlen Fels 
mit Farbe belebt. 

Bisher wurde diesen Flechten noch nicht die volle Aufmerk
samkeit zugewendet, welche sie verdienen dürften. S c h ä r e r 
Enum. 117. 123. erwähnt Z . wiOM̂ co%a und^M-aMa; erstere schon 
nach der Angabe ,,ad saxavaria" verschiedene Species umfassend; 
letztere wahrscheinlich ausjMf-awa Körb , und (nach den Schlüss
worten p. 124) L. l i thyrga zusammengesetzt. Keine der beiden 
Schärer'schen Arten ist mir zu Gesicht gekommen. Später stellte 
Massalongo seine Z. ypoenYa und Z . püa%tc. apio^pora auf; 
v o n K r e m p e l h u b e r entdeckte Z. caerulea; Hepp gab unter 
nr. 262. 266. zwei einschlägige Arten aus und K ö r b e r trennte 
seine Stirps Z. .yMrawae von den übrigen Lecideen-Gruppen ab. 
Ausserdem nahen alle Lichenologen, welche die Kalkalpen be
suchten: A n z i , P ö t s c h , Rehm, Sendtner derartige Flechten 
mitgebracht. Zec. woH^e. und yw-aKa, welchen der aschblaue 
Thallus ganz zu fehlen scheint, wurden auch ausserhalb der Alpen 
beobachtet (vgl. K ö r b . par. 1. c). 

Im heurigen Sommer war- es mir möglich, auf dem Dolomit 
des Schierngebirges in Südtyrol jene alpinen Zec^eew zu sammeln. 
Von 5000' aufwärts bis zu dem 8085' hohen Gipfel des Sehlern 
ober Völs und Razzes, in den oberen Theilen der Schlernklamm 
und bei der Zahlinger-Schwaig am Fusse des Plattkofels sind die 
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3 Arten: Z. ZifA. und fâ ?M7ea, letztere weniger häufig ver
breitet. Nahezu 150 Exemplare von diesen Lokalitäten und die 
in meinem Herbarium enthaltenen Proben der, Stirps Z. ^Hr. habe 
ich unterdessen microscopisch geprüft. Das Ergebniss lautet 
dahin, dass zunächst Z. caw?ea künftiger, sorgfältiger Beobacht
ung ganz besonders zu empfehlen ist; dass der blaue Thallus 
insoferne ein ganz unwesentliches Merkmal bildet, als er bei ge
nannten drei Arten häutig fehlt; und dass im weiten, noch so 
wenig erforschten Gebiete der Kalkalpen sicher noch manche 
neue Art der Stirps j M ^ . beigesellt werden wird. 

Die 5 mir bekannten Arten aber heissen : 
1. Z. wiow ĉoZa (Ach. Schär, p. p.) Körb. par. 224. Anzicat. 85. 

Z?ia%. MMM%. Hepp Müller princ. 55. 
Exs. Hepp 262. Arn. tl. 

Standorte: a) Körb. par. 1. c. — b) An Kalkfelsen bei 
Rouen (Malbranche). , 

Var. o&scM?-a7a m. — Thallo fusco vel atrato, crassiore; 
disco hic inde atrofusco; caet. ut in a;. 

Exs. Arn. 46. 
Bemerkung. Diese Art ist mit Vorsicht von Z. orAracea 

H e p p . K ö r b . par. 210 zu unterscheiden (vgl. Rabhst. exs. 772), 
dagegen ist einer Verwechslung mit den folgenden Species leicht 
vorzubeugen. 

2. Z. jwwMt Schär, p. max. p. Körb. par. 225. Müll, princ. 55. 
Z. ca%ctyeMa Körb. syst. 251. Z. yy^osa Hepp. 

Exs. Zw!* 239. Arn. 10. Körb. 253. Rabh. 566. Schär. 
628 (in mea coli.). 

Standorte: vgl. Körb. par. 226. 
f. aispersa m. —. Thallo subevanescente, apoth. minoribus, 

dispersis, sporis paullo gracilioribus, caet. ut in <x. 
Standorte: a) Reculet im Jura (Müller). — b) Kalkfelsen 

am Achensee in Tyrol (Metzler nr. 233 in lit.). 
3. Z . MrAyyya Fr. S. V. Sc. — Z . emergens Fw. Körb. par. 225. 

Müll, princ. 55. Z. ̂ wraKa Hepp, Anzi Cat, 85. Z. j)?a%f. 
aptospo^a Mass. ric. 68. Z. ypoer^a Mass. symm. 53. 
' Exs. Hepp 266. Anzi 356 A. B. Arn. 357. 

Standorte: a) s. Körb. par. 225. b) Nicht selten von 
5—8000' auf Dolomit des Schiern in Südtyrol (Arn. 357). — 
c) Radstadter Tauern (Metzler Nr. 195 in lit.). — d) Wetter
stein (Arn.) und Karwendel (Kplhb.) in den bayerischen Al
pen. — e) Allgäuer Alpen (Rehm). 
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Bemerkungen: a) Obige Synonyme habe ich nach Prüfung 
Massal. Originale beigefügt. Der Name ^7t. scheint mir der 
älteste. — b) Die Sporen der Schiernexemplare zeigen hie und 

i da die 6g. 14 abgebildete Form; ich glaube jedoch, dass im 
. Hinblick auf die Abbildung bei Hepp 266 und wegen der völli

gen Uebereinstimmung in allen übrigen Theilen die Abtren
nung einer besonderen Varietät nicht gerathen erscheint. 

4. L . j)e -̂osa m. (nov. spec.) thallo effuso, tenuiter subareolato-
rimuloso vel subnullo, caeruleo, caerulescente vel albido; 
apothec. sessilibus, atris, sub lente nitidis, margine conco-
lore, solitariis vel 2—3 mutua pressione angulatis; juniori-
bus planis, margine integro crasso; adultioribus minoribus, 
margine subcrenato-diffracto, non raro latere vel media parte 
disci scissis, nssuris marginatis. Epithec. nigrum, tenuiter 
secto sordide glaucöviridi; hypothec. nigro, tenuiter secto 
parte superiore sordide glaucescente. Paraphys. congluti-
natis, robustioribus. Ascis clavatis; sporis 8, ovöideo-elli-
psoideis, oleoso-monoblastis, t̂pice obtnsis vel subcuspidatis; 
18—26 m. m. long., 9—13 m. m. lat. — Spermog. puncti-
formibus, atris; spermat.rectis. rariuspaullo curvatis, ba-
culiformibus, hyalinis 6—7 m. m. long., 1 m. m. lat. 

Synon.: J3M%. Haw^eaMa (non Hepp) Müll, princ. 55.?? 
Exs. Arn. 358. 
Standort: Dolomitfelsen des Schlerngebirgs. 

Var. y^aMcocarpa m. thallo albescente, tenui; apoth. mino
ribus, plus minusve caesiopruinosis. 

Standort: Dolomitfelsen der Schlernklamm bei 6000'; 
nicht häutig; habituell einer krustenlosen Z. caerM êa ähnlich. 

5. L . cao-M?ea Kplhbr. in Flora 1857 p. 372. Körb. par. 226. 
Exs. Arn. 143. 356. Anzi 282. 

Standorte: a) s. Körb. 1. c. — b) Anzi manip. 156. — 
c) Dolomit des Schiern (Arn. exs. 356). 

var. MM&: m. thallo caeruleo, disco atro, epruinoso, spor. 
ut in a. 

Standort: Schierndolomit im Damersthale unterhalb der 
Heubäder 6—7000'. 

Gemeinschaf t l i che Merkmale. 

a) Der Thallus besteht bei allen 5 Arten aus einer feinris
sigen und hiedurch unregelmässig und schwach gefelderten 
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Kruste. Bei allen Arten kommen abpr auch Exemplare mit sehr 
schwach entwickeltem, fast fehlendem Thallus vor. 

b) Die Apothecien sind in der Jugend dickberandet, mit 
glattem Rande, einzelstehend. Im Alter erscheint der Discus 
mehr oder .weniger gebogen, gefurcht; die Apothecien stehen 
nicht selten zu 2—4 dicht zusammen. 

3) Das Hypothecium ist bei dickeren Durchschnitten des 
Apotheciums schwarz. Die Paraphysen sind robust, verleimt, 
am oberen dunklen Ende etwas angeschwollen. Die Schläuche 
enthalten je 8 Sporen, welche darin in der gewöhnlichen Lage 
zu je 2 Sporen in schiefer Reihe neben einander sich befinden. 
Die Sporen sind einzellig farblos, mit grösseren oder kleineren 
Oeltröpfchen versehen. Die Schlauchschicht zwischen dem obe
ren und unteren Ende der Paraphysen ist stets farblos, wird aber 
durch Jod lebhaft blau gefärbt. 

d) Die Spermogonien gleichen äusserlich einem parasitischen 
Ke7n)^ecMtw j p y y M M e M M , welches in den Alpen nicht selten dem 
Thallus der Z . 7̂ ?A. ^?e?r. aufsitzt. Die Spermatien sind gerade, 
bisweilen schwach bogig gekrümmt, farblos, stäbchenförmig 6—7 
m. m. lang, I m. m. breit (bei Z. , pê r. und caerMÜea be
obachtet). 

Die Unterscheidungsmerkmale habe ich auf nachstehender 
Tabelle darzulegen versucht. Hebt man die besonders auffallen
den Kennzeichen heraus, so könnte man etwa in folgender Weise 
jede Art sofort erkennen: 

Z. M O M ^ c . ; kleine Apothecien und kleine Sporen. 
Z. pdrosa ' grosse Sporen. 
Z. ZiYAyrya; grubig-punctirte, gefurchte Oberfläche der älteren 

Apothecien, zähes blaugrünes Epithecium (desshalb die Notiz 
bei Hepp 266), braunrothes Hypothecium. 

Z. M#nH<%t %: bereifte Apothecien und schwarzes Hypnthecium. 
Z. caerM%a var. WM&E.- nichtbereifte Apothecien und schwarzes 

Hypoth. 
Z. jMmMa %: zahlreiche, nahe beisammen stehende Apotb. 
Z. yw. var. Grösse und Gestalt der Sporen, welche kleiner als 

bei Z . pe%ros% und grösser sowie breiter als bei den übrigen 
Arten sind. 
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Alpen über der 
Baumgrenze Alpen über der Baumregion 

mit deutlichem weissen Rande Ys. g. Hypothallus), w^ch letzterer jedoch 
oft nicht ausgebildet ist 

Scheibe flach oder gewölbt. Die Apothecien sind da und dort buchtig 
eingeschnitten und diese Einschnitte* berandet; manchmal springt das 
Apotheeium in der Mitte auf und es ist die aufgesprungene Stelle 
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Schliesslich möchte ich noch bemerken, dass sich obigen 
KalkSechten ohne Schwierigkeit eine Reihe von Kieselflechten 
ais Parallele gegenüber stellen Hesse: 

Z. ?MOM%tc#7a 

Z . a n a 

Z. t^Ay^a 
Z. pe^osa 
Z. caerM?e% 

(1Z. Z*^a^, cow/ZMCKy, sMper&a, 3wcoay?^^& ,̂ ^opMÜa^ 4̂;?̂ !, 
êô ô &s dann die Gattung Zect&HM j5Xr&. dürfen hier als 

weniger nahestehend wohl wegbleiben). AHein der Thallus, die 
Gestalt der Apothecien und Sporen, die Grössenverhältnisse der 
letzteren liefern genügende Anhaltspunkte zur specihschen Tren
nung und Uebergänge der einen Art zur anderen konnten bis 
jetzt nicht nachgewiesen werden. 

E i c h s t ä t t im November 1867. A r n o l d ; 

Erklärung der Abbildungen. (Taf. I.) 

ZeM&a j M h M t a (Schär.) Körb. 
6g. 1. — 5 Sporen aus Körb. exs. 253. 16—19 m. m. 1., 7—9 

m. m. br. 
ßg. 2. — 2 Sporen aus Rabhst. 566. 15—17 m. m. 1., 8—9 

m. m. br. 
6g. 3. — 3 Sporen der Z. ^Kr. an Kalkfelsen des Hausbergs 

bei Jena, gef. von Ahles (Körb. par. 226). — 16—19 m. m.!., 
7—8 m. m. br. 

Zec. '^Mrawa var. a%%M?'3a m. 

6g. 4. — 4 Sporen der Flechte vom Reculet im Jura, comm. 
Müller. — Sp. 15—19 m. m. 1., 7—8 m. m. br. 

6g. 5 . - 3 Sporen der von Metzler am Achensee gesammelten 
Pflanze (nr. 233 in lit.). Sp. 16—18 m. m. 1., 7 m. m. br. 

ZeM&a H(7M/rya Fr. 
6g. 6. — 3 Sporen der Flechte: „in insula Oelandia supra 

rupes horizontales planitierum a Resmo" comm. Stenhammar 
sub nr. 47. — 12—15 m. m. 1., 4—6 m. m. br. 

6g. 7 . - 3 Sporen aus Hepp 266. — 12—15—17" m. m. 1., 
6 m. m. breit. 

c?-MS%MZn%a (variae formae). 

aZooceteftHMcê . 
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6%. 8. — 3 Sporen der Z. _%pocW&tMass. (Originalexemplar im 
Herbar Kplhbr.) 15—17 m. m. 1., 6 m. m. br. 

ßg. 9. — 2 Sporen ans Anzi 356 B. — Z.^Ja^yc. optogpora Mass. 
10—13 m. m. 1., 6—7 m. m. br. 

ßg. 10. — 3 Sporen der Flechte Anzi 356 A* (sub Z.^Mra?:a). 
— 15—16 m. m. !., 6 m. m. br. 

6g. 11. 12. 13. 14. Sporen aas Arn. exs. 357. — Die grösste 
Länge einer Spore betrag kaum 20 m. m.; meistens 15—17 
m. m.; bei ,6g. 14 sind die Sporen 8—12—14 m. m. lang, 
6—7 m. m. br. 

Zec. caerM êa Kplhbr. 
ßg. 15. —- 4 Sporen aas Arn. exs. 143. — 14—16 m. m. lang, 

6—8 m. m. br. 
fig. 16. — Sporen aus Arn. exs. 356. 6g. 16 a. sind je 4, 

16 b. je 4, 16 c. je 3 Sporen aus verschiedenen Apothecien. 
12—16 m. m. 1., 6—9 m. m. br. 

Zec. coefM?ea var. MMa*a m. 
ßg. 17. 18. 19. Sporen der Schlernßechte. Grösse, wie bei 

6g. 16. 
Zec. pe&*osa m. 

ßg. 20. — 10 Sporen aus Arn. exs. 358. — 18—26 m; m. 1., 
9—13 mm. br. 

Z. var. yüancocarpa m. 
ßg. 21. — 6 Sporen der Schlernßechte. 18—25 m. m. lang, 

9—12 m. m. br. 
Zec. wtOM t̂cô  (Ach. Schär.) Körb. par. 224. 

6g. 22. — 3 Sporen aus Arn. exs. 46. — 9—11 m. m. lang, 
3—4 ni. m. breit, 

ßg. 23. — 4 Sporen der moM '̂c. an Kalkfelsen bei Rouen, 
comm. Malbranche, 9—10 m. m. 1., 3—4 m. m. br. 

Die Rohstoffe und Fabrikate aus Palmen auf der 
Pariser Weltausstellung im Jahre 1867. Von Professor 

Dr. Munter in Greifswald. 

(Sehl UM.) 

Aus der Gruppe der Borass inae hatte die berühmte Pal-
myrapalme (.ßorassMs ^a&ZH/'o^M' L ) Indiens leider nur un^ 
vollständige Vertretung gefunden. Nirgends in der englisch-
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